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Sport
Samstag, 17. April 2021

In Pandemie-Zeiten können sich
die Ereignisse innert kurzer Zeit
überschlagen, Flexibilität ist ge-
fragt. Am Donnerstagmorgen
verkündete der Schweizerische
Handball-Verband (SHV) in einer
Mitteilung, dass der Restart der
NLB-Meisterschaft nochmals um
eine Woche hinausgeschoben
werdenmüsse. Seit gestern sieht
wieder alles anders aus.

Die Wiederaufnahme des
Spielbetriebs ist nun doch mög-
lich. «Wir sind am Mittwoch-
abend noch davon ausgegangen,
dass alleAbklärungen bis nächs-
teWoche dauern», sagtMarco El-
lenberger, Medienverantwortli-
cher des SHV. Deshalb seien die
Partien vom Wochenende vor-
sorglich verschoben worden.

Jene Expertengruppe, den Kan-
tonen bezüglich der Definition
des Begriffs semiprofessionell im
Sport eine Orientierungshilfe
gibt und die zweithöchste Hand-
ball-Liga der Männer und Frau-
en (Spar PremiumLeague 2) bis-
lang nicht als semiprofessionell
eingestuft hatte, hat ihre Liste
mit derNLB sowie SPL2 ergänzt.
«Diese gilt ab Donnerstag, wes-
halb nun doch gespielt werden
darf», erklärt Ellenberger. Auf
Basis der neuen Ausgangslage
gaben die Kantone grünes Licht
für einen Spielbetrieb.

Siegesserie fortsetzen
Auch bei den beiden NLB-Clubs
vom Zürichsee ist die Freude
gross, dass sie am Sonntag an-

tretendürfen.LeaderWädenswil/
Horgen empfängt mit dem HS
Biel den Tabellenachten, der
knapp hinter Finalrundenplät-
zen liegt. Nach starkem Start in
die Meisterschaft mussten die
Bieler Federn lassen und kassier-
ten vor dem Saisonunterbruch
vier Niederlagen in Serie.

Die Linksufrigen sind sieges-
hungrig, siemussten seit 211 Ta-
gen in derNLB keine Niederlage
mehr einstecken.Noch eindrück-
licher ist ihre Siegesserie in der
Horgner Waldegg, wo sie seit
dem 16. Dezember 2018 – also
854Tage – inMeisterschaftspar-
tien ungeschlagen blieben. Das
Team von Coach Predrag Milicic
will seine Position an derTabel-
lenspitze festigen.

Die Stäfner fahren am Sonntag
ins BernerOberland. In derThu-
ner Lachenhalle treffen die
fünftplatzierten Gelbschwarzen
auf denTVSteffisburg. Die Gast-
geber liegen momentan am Ta-
bellenende. Bangen um den Li-
gaerhalt muss das Partnerteam
von Wacker Thun allerdings
nicht, wurde doch beschlossen,
dass es aus der NLB heuer kei-
nen Absteiger geben wird. Stäfa
will derweil das Ticket für die
sechs Teams umfassende Final-
runde lösen.

Die Partien der beiden See-
clubs können im Livestreamver-
folgt werden. Anpfiff ist jeweils
um 16 Uhr. Alle Spiele finden
unter strengen Schutzauflagen
und ohne Zuschauer statt. (ddu)

Die NLB-Clubs dürfen nun doch spielen
Handball Überraschend erfolgt amWochenende in der zweithöchsten Liga der Restart der Meisterschaft.
Die SGWädenswil/Horgen und Stäfa tragen ihre Partien am Sonntag aus.

Tritt morgen gegen Biel an: Sandro Gantner will mit Wädenswil/Horgen
in der Waldegg den nächsten Sieg einfahren. Foto: Moritz Hager

Dominic Duss

Ihr Alltag ist auf Handball aus-
gerichtet, schliesslichwollen sie
einmal davon leben. «ImAusland
in einemgutenTeamzu spielen»,
ist Emma Bächtigers grosser
Traum. Diesen verfolgt auch
Alessia Riner. «Am liebsten in
Deutschland oder Dänemark»
würde sie Profi sein. Um dies zu
schaffen, könnten dieVorausset-
zungen für die beiden Athletin-
nen vom Zürichsee kaum besser
sein.

Aufgrund ihres Talents zäh-
len die 16-jährige Hombrechti-
kerin und die ein Jahr ältereThal-
wilerin zu jenen zehn Aus-
erwählten, die seit letztem
Sommer in der neu eröffneten
Handball-Akademie Frauen ge-
zielt gefördert werden. Im OYM
Kompetenzzentrum in Cham eb-
net der nationaleVerband (SHV)
ihnen denWeg nach oben. «Hier
ist alles enormprofessionell und
es wird alles unternommen, da-
mit wir uns ständig verbessern
können», betont Riner.

«Wir haben alles unter einem
Dach», nennt Bächtiger einen
weiteren Vorzug der Sport-Aus-
bildungsstätte, von der auch der
Nachwuchs des EVZugprofitiert.
Stolz präsentierendie zweiHand-
ballerinnen die Trainingsräume
und das Auditorium, allesamt
sindmitmodernstenGerätenund
neuester Technik ausgestattet.
So lassen sich Sport und Schule
vereinen, auf höchstem Level.

Sich bestens eingelebt
In der ebenso exklusiv eingerich-
teten Lobby schildern Emma
Bächtiger und Alessia Riner,wie
streng getaktet ihr Programm
von Montagmorgen bis Freitag-
mittag ist. Abgerundet wird die
Woche jeweils mit einem Ab-
schlusstraining imVerein, das als
Vorbereitung auf die Meister-
schaftsspiele vom Wochenende
dient.Trainieren, lernen, trainie-
ren und nochmals pauken – da-
neben bleibtwenig Freizeit. «Das
mag monoton wirken, doch wir
erleben vor allem in den Trai-
nings viel Abwechslung», ver-
sichern sie unisono. Und beide
schätzen es, ihre Lernzeiten am
Gymnasium weitgehend selber

einteilen zu dürfen, dadurch er-
gibt sich doch etwas Spielraum.

Richtig imOYMangekommen
sind sie erst Anfang Februar,
wegen der Schule. «Am Morgen
hatten wir hier Training, am
Nachmittag Unterricht in Zürich
– oder umgekehrt», erklärt Ri-
ner. Die Linksufrige pendelt al-
lerdingsweiterhin täglich von zu
Hause aus. «Von Thalwil nach
Cham, das ist machbar.» Die
Rechtsufrige hingegen bleibt vor
Ort. «Von Hombrechtikon bis
hierher, das dauert mit ÖV zu
lange», begründet Bächtiger.

Die meisten Spielerinnen le-
ben wie sie unter derWoche bei
Gastfamilien. «Daswar eine Um-
stellung, doch ichwurde herzlich
aufgenommen und fühle mich
sehr wohl», sagt Bächtiger. Sie
weiss es zu schätzen, wie ihre
Gastfamilie beimNachtessen auf
ihre Bedürfnisse eingeht. «Wie
wichtig Details für eine ausge-
wogene Ernährung – gerade für
den Muskelaufbau – sind» wur-
de im sportspezifischen Unter-

richt vermittelt. Auch Riner ach-
tet nun genau darauf und kann
dabei daheim auf die Unterstüt-
zung ihrer Familie zählen. «Und
endlich müssen wir nicht mehr
unterwegs das Mittagessen zu
uns nehmen», schmunzelt sie.

Fortschritte zahlen sich aus
Der neue, noch mehr aufs Trai-
ning ausgerichteteAlltag hat sich
inzwischen eingependelt. Die
Teenager stellen bereits erste
Fortschritte fest.«Seit ichhierbin,
ist meine Muskelzunahme grös-
ser», freut sich Riner. Sie habe
auch handballerisch und athle-
tisch zugelegt.Bächtigerergeht es
ebenso. «Wir erhalten ganz neue
Inputsvon anderenTrainern,da-
durch lernen wir viel Neues», er-
gänzt die Hombrechtikerin.

Bis 2016 hatte die Linkshände-
rin auf demFrohberg in Stäfa ge-
spielt. Inzwischen nimmt sie im
rechtenRückraumbei den Junio-
rinnen des LK Zug eine zentrale
Rolle ein. Auf nächste Saison hin
wird Bächtiger ins Fanionteam

befördert. Im März durfte sie
ihren Vertrag unterzeichnen. Ri-
ner, die imTVThalwil mit Hand-
ball begonnen hatte, wird ihre
Teamkollegin. Die linke Flügel-
spielerinwechselt von GCAmici-
tia zum SPL-Spitzenclub. Zuvor
bestreitet sie mit den Zürcherin-
nendas Playout gegenHerzogen-
buchsee, «natürlichmit demZiel,
die Barrage abzuwenden».

Fuss imNationalteam fassen
Zuerst stehen allerdings die Play-
off-Partienmit demSchweizerA-
Nationalteam umdie Teilnahme
an derWM imDezember an. Das
Hinspiel findet heute Samstag in
Tschechien statt, das Rückspiel
am Dienstag in Gümligen bei
Bern.CoachMartinAlbertsen hat
Riner und Bächtiger erneut auf-
geboten, nachdem er sie letzten
Monat imWM-Qualifikationstur-
nierdebütieren liess.DassAlbert-
sen ihrCheftrainer in derAkade-
mie ist, kommt ihnen entgegen.
«Wirwissen,worauf erwert legt»,
sagt Bächtiger. Sein Doppelman-

dat ist ein Schachzug des SHV,
dermit den Schweizerinnen den
Anschluss an die erweiterteWelt-
spitze herstellen will.

Während ihrer Premiere imA-
Nationalteam konnten die bei-
den vielewertvolle Erfahrungen
sammeln. «Und von den erfah-
renen Spielerinnen profitieren»,
fügt Riner an. Beispielsweise von
Simona Cavallari, die ebenfalls
in Thalwil daheim und als stell-
vertretende Leiterin der Hand-
ballakademie tätig ist. «Ich bin
sehr stolz,wie stark sich die Girls
seit letztem Sommer entwickelt
haben», lobt die Nationalspiele-
rin ihre Schützlinge. Die 28-Jäh-
rige spielt seit 2009 im LK Zug
undwill per Saisonende ihre er-
folgreiche Karriere beenden –
ausser, die Schweizerinnen fah-
ren Ende Jahr an die WM nach
Spanien.

Cavallari ist überzeugt: «Alle
zehn Spielerinnen derAkademie
haben das Zeug, um einmal gross
herauszukommen.» Das moti-
viert Bächtiger und Riner zusätz-
lich, jeden Tag von Neuem alles
aus sich herauszuholen. In der
Talentschmiede blühen sie rich-
tig auf und machen fleissig wei-
ter Fortschritte, die sie national
und internationalweiterbringen,
wenn möglich bis ganz nach
oben.

In der Talentschmiede blühen sie auf
Handball Alessia Riner aus Thalwil und Emma Bächtiger aus Hombrechtikon profitieren in der Akademie der
Frauen von gezielter Förderung. Die Teenager schwärmen von ihren exklusiven Ausbildungsmöglichkeiten.

Topmoderne Förderung

Seine talentiertesten Spielerinnen
bildet der Schweizerische Hand-
ball-Verband (SHV) in der Akade-
mie in Cham durch Toptrainer und
unter professionellen Bedingun-
gen ganzheitlich aus. Im OYM,
einem Kompetenzzentrum für
Spitzensportler, profitieren die
Handballerinnen von hochspeziali-
sierter Infrastruktur auf internatio-
nalem Top-Niveau. Ebenso von
einer auf individuelle Bedürfnisse
abgestimmten schulischen Ausbil-
dung amOYMCollege. Einzigartig
ist gemäss SHV die Verbindung
zwischenWissenschaft und Praxis
an einem Ort.

Zehn auserwählte Athletinnen
wurden letztes Jahr in die Akade-
mie aufgenommen. Diese wird im
Sommer um drei weitere Talente
ergänzt. (ddu)

Wasserball Im ersten NLA-Spiel
nach 14 Monaten Zwangspause
musste sich die ersteMannschaft
des SCHorgen deutlich geschla-
gen geben. Der Rekordmeister
verlor gegen das schwächer ein-
zustufende Schaffhausen aus-
wärts gleich 7:13.

Eigentlich war die Partie be-
reits zur Halbzeit entschieden,
als die Gastgeber vom Rhein be-
reits mit 7:2 in Führung lagen.
HorgensWasserballer verschlie-
fen den Start komplett.Hinzu ka-
men viele individuelle Fehler,
welche es den Schaffhausern er-
laubten, ihr Angriffsspiel wäh-
rend der ganzen Partie konse-
quent und effizient zu gestalten.

«Die jungen Spieler gingen
viel zu ungestüm an die Sache
heran» stellt Lukaz Kieleoch
leicht frustriert fest. «Man kann
zu Beginn einer Partie einmal
mit drei odervierToren imRück-
stand liegen, doch dann braucht
es Ruhe imSpielaufbau und auch
im Spielabschluss», sagt der
SCH-Coach. «Erfahrene Spieler
können damit besser umgehen,
leisten sich auchweniger Fehler.
Doch wir arbeiten in den Trai-
nings hart, um solchen Situatio-
nenmit einem ruhigen Spielauf-
bau zu begegnen».

Hinterher geschwommen
Nach der Pausewarvor der Pau-
se, zum Seitenwechsel hin än-
derte sich nicht viel im Wasser.
Schaffhausen dominierte die
Partie nach Belieben undHorgen
schwammseinemGegnermehr-
heitlich hinterher. Einzig im
Schlussviertel konnten die Gäs-
te vom Zürichsee einige positive
Akzente setzen und diesen Spiel-
abschnitt mit 3:2 Toren für sich
entscheiden.Horgens neuerAus-
länderMarkoManojlovic traf als
einziger doppelt.

Beim Stand von 13:7 für die
engagierten Munotstädter, pfif-
fen die Schiedsrichter die Partie
ab. Horgen bleibt nun einige
Tage Zeit, sich von der überra-
schendenNiederlage zu erholen
und die Lehren daraus zu ziehen.
Am 24.April tritt die auf die Sai-
son 2021 hin verjüngte Equipe
gegenGèneveNatation imSport-
bad Käpfnach zum erstenHeim-
spiel der Meisterschaft an. (as)

Schaffhausen - Horgen 13:7 (3:1, 4:1, 4:2, 2:3)
Hallenbad Breite. – Strafen: 8 gegen Schaff-
hausen, 6 gegen Horgen. – Horgen: Petricevic,
Rengel (1), Manojlovic (2), Miskovic, Sokcevic
(1), Kieloch, Rek (1), Osinski, Bjelajac,
Bogdanovic (1), Mathis (1).

Horgenmisslingt
der Saisonstart

Geben Vollgas im topmodern eingerichteten OYM: Die Hombrechtikerin Emma Bächtiger (links) und Alessia
Riner aus Thalwil haben in der Handball-Akademie viele Trainingsmöglichkeiten. Foto: Dominic Duss


